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EISEN & STAHL
6LANK & PRÄZIS GEZOGEN, RUND, VIERKANT. 5ECHSKANT & ÄNDERE PROFILE
SPEZIALQUALITÄTEN FUR SCHRAUBEN FABRIKATION & FAÇONDREHEREI
IBLANKE. ^JAMI \X/FI I FM KOMPRIMIERT ODER ABGEDREHT

BLANKGE.WALZTE5 BANDEISEN 5. BANDSTAHL
BIS ZU 3CK>"Km BREITE

VERPACKUNGS-BANDEISEN
GROSSER AUSSI ELIUNGSPRXIS SCHWUL-LANDESAUSSTELLUNG BERN IQ 14

©alfabrifen, Slnftalten für ©rzeugung, llmroanblung uitb
Abgabe oon eleftrifdjem Strom mit brei unb mehr Sir»

beitern). Überbiel roerbert bem ©efetje unterteilt : ©tiefe»
reiert mit zwei unb mehr pantographen»©chifflimafd)inen,
einer unb metjr Slutomat=®chiffiimafchinen, mit jroei unb
mehr ©tidfmafd)inen) oerfcfjiebener ©pfteme unb SIu!»

rüftereien. Oie ©eftimmungen bei gabrifgefetje! gelten
ferner für öie .fpauptroerfftätten ber ©ifenbahnen unb
anberer ©ranlportanftalten unb bie mit folgen Einlagen
oerbunbenen Sfebenbetriebe.

©ingefjenbe ©eftimmungen enthält bie ©erorbnung
namentlich über bie |>pgiene in ben beftefyenben
Gabrilen unb über bie ©rforberniffe ber §pgiene unb
bie ©etrieblfichertjeit bei ber ©rftellung neuer Gabrilen.
$ür letztere ift ein betailüertel unb mit planen oerfetjenel
©efucf) ber betreffenben Kantonlregierung einzureichen,
belgleidjen für Stillagen unb für llnterîunft unb ©erpfle»
gun g ber Arbeiter. ©in umfangreiche! Kapitel oon ©in»
führunglbeftimmuugen ift ber 3lrbeitljeit gemibmet unb
babei befonberl ber Stacht» unb ©onntaglarbeit. ©ie
Unentbehrtidjfeit ber Slacf)t» unb ©onntaglarbeit
mirb in einem geroiffen Umfange für folgenbe Qnbuftrien
all nadjgeroiefen angefeljen: ©eibenfärbereien, ©erberei»
betriebe, SJtüllereien, ferner einer 9teil)e non Sebenlmittel»
Branchen, ber ©hemie, ber @a!=, 3Baffer= unb ©leftri»
Zitätlroerfe, ber Rapiers Karten» unb ©ettulofefabrifation,
ber ©ud)brucfereien, einer Sinzaht Branchen ber SJletall»

tnbufirie, ber Katf=, dement», ©ip!=, £iartfteiro, ©ternit-,
3iegel= unb PorzeUanfabrifation zc.

Steuerungen enthalten ferner bie ©eftimmungen .über
bie 93efchäftigung roeibficfjer unb fugenblicher
Perfonen, fo j. 33. bie ©orfchrift, bafj auf 1. Qanuar
1925 ben Slrbciterinnen, bie ein ^aulroefen beförgen,
auf ihren PSunfd) ber ©amltagnachnrittag freizugeben
ift. Stuf ben ßeitpunlt bel Qnfrafttretenl bei $abrif=
gefetjel unb ber ©ollzugloerorbnung roerben aufgehoben:
bie auf ©runb ber einschlägigen alten ©unbelgefèt}« er»

laffenett ©erorbnungen, bie ©erorbnung über bie ^abri=
l'ation unb ben ©ertrieb oon 3ünbf)ötzern unb bie mäh»
renb ber Krieglzeit erlaffenen ©erorbnungen. Slu!»
nahmen, bie mit ©ezug auf bie Strbe-itlzeit bereitl be=

roiltigt finb unb beren ©rneuerung bil zum 30. Stoo. 1919
nadjgefucht mirb, fönnen oon ber für bie ©rteilung ber
©eroilligungen zuftänbigen ©efjörbe für bie 3eit bil zu*
©rlebigung ber ©efudje all prooiforifch in Straft blei»
bcnb erflärt roerben. ©iefe ©eftimtnung gilt auch für
bie $abriforbnungen, zu beren ©rfe^ung ben Karo
tonlregierungen bil zum genannten Dermin neue ©or»
lagen unterbreitet roerben.

Zur Überflutung des schweizerischen marktes
durch das Jfusland.

©er ©orort bei ©cEjroeizer. £)anbel!= unb ^nbuftrie»
oereinl erlügt an bie ©eftionen folgenbe! Stunbfchreiben :

2lm 16. Oftober 1919 hat in ©ern eine com eibge»
nöffifct)en ©olflroirtfdhaftlbepartement einberufene Koro
ferenz ftattgefunben, roeldfje fidj mit ber $rage ber Über»

flutung bei fchroeizerifchen SDtarfte! buref) ba! Slultanb,
befonberl im fiinbücf auf bie ©atutafrage, zu befaffen
hatte. Sin biefer Konferenz, zu ber hauptfächlich bie»

jenigen Qnbufiriefreife eingelaben morben maren, bie

unter ber ©infuhr billiger aullänbifcher Konfurrenj»
erzeugniffe leiben, rourbe mitgeteilt, bafj bie oom eibge»

nöffifcfjen ©olflroirtfdhaftlbepartement zur Prüfung biefer
$rage eingefetzte ©jpertenfommiffion nicht in ber Sag«

roar, bem ©unbelrat beftimmte Slnträge zu ftellen. Ob»

roohl bie ben oerfefjiebenen Qnbuftrien infolge bei Sief"
ftanbe! geroiffer aullänbifcher ©aluten brohenbe ®efat>r

tungen einiger grofjer Unternehmungen, roie fie ©fd^er
Pßpjj, 33icarb=32ictet unb anbere für ihre Arbeiter planen
unb zum Seil aulgeführt haben, ©päter mirb auch ^
3ug!= unb ©ramoerbinbung nach ber Peripherie ber
©table oerbeffert roerben müffen; roir haben fd)on h«ute
tppifdje ©eifpiele bafür, roie Slrbeiter, bie in ben Um»
gemeinben rootjnen, roegen ber unpaffenben 3ug§oerbin=
bnngen ber Sßohltat bei Slchtftunbentage! oerluftig gehen.
3ur ®urchfüf)tung aßer biefer f^orberungen hat fid) ber
„©chroeizerifdje ©erbanb für gemeinnützigen 3Bohnung!=
bau", über ben roir berichtet haben, gegrünbet, ber oor
allem eine ©eratunglftetle für bie ©rbauer fein roirb,
ba bei ber grofjen Slulnühung aßer ©orteite, roie fie ber
©au oon Kleinrooljnhcmfern oerlangt, ©eratung unb 2ln=

leitung nötig fein roirb. ®er ©erbanb roirb auch ueuere
©ampeifen prüfen unb normalifierte, tppifierte ©inzel»
teile, ïûren, ^«ufter, ©efimfe, ganze 9Bänbe ufto. auf
©orrat h«rftellen laffen, ol}ne ba§ bamit bem 2lrd)iteften
bie ©eroegunglfreiheit genommen roirb. („3ürid)er poft".)

neue ^abrifçjefe^.
Oer ©unbelrat hat gemä^ Slntrag bei eibg. ©otf!»

mirtfdjaftlbepartement! ba! cibgenöffifd)e gabrifgefeh
famt ben reoibierten ©eftimmungen über bie Slrbeitlzeit
auf 1. Januar 1920 in Kraft erflärt. ©teichzeitig ge»

nehmigte er bie bezügliche ©ollzugloerorbnung.
©ie ©eftimmungen über ben ©eltunglbereid)
bel fÇabrifgefe^e! tauten: Sil! f^abrifen im ©inne
bel ©efe^e! roerben betrachtet : a) inbuftrielle Slnftatten,
bie bei ©erroenbung oon SJlotoren 6 unb mehr Slrbeiter
befchäftigen; bj inbuftrielle Slnftalten, bie ohne ©erioen»
bung ron SJÎotoren 6 unb mehr Slrbeiter unb barunter
roeuigftenl eine jugenbtidje perfoit befchäftigen; c) in=

buftrielle Slnftalten, bie ohne ©erroenbung oon SJÎotoren
unb jugenbtidjen perfonen 11 unb mehr Slrbeiter be»

fdjäftigen; di inbuftriette Slnftalten, bie eine unter ben
genannten ©renzen fteljenbe 3ahf fon Slrbeitern befdhäf»
tigen, aber au^ergeroöhnlichen ©efahren für ©efunbheit
unb Seben ber Slrbeiter bieten ober in ihrer Slrbeitl*
roeife ben ©harafter oon gabrifen unoerfennbar auf»
roeifen (©etreibemühlen mit brei unb mehr Slrbeitern,
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Gasfabriken, Anstalten für Erzeugung, Umwandlung und
Abgabe von elektrischem Strom mit drei und mehr Ar-
beitern). Überdies werden dem Gesetze unterstellt: Sticke-
reien mit zwei und mehr Pantographen-Schifflimaschinen,
einer und mehr Automat-Schifflimaschinen, mit zwei und
mehr Stickmaschinen) verschiedener Systeme und Aus-
rüstereien. Die Bestimmungen des Fabrikgesetzes gelten
ferner für die Hauptwerkstätten der Eisenbahnen und
anderer Transportanstalten und die mit solchen Anlagen
verbundenen Nebenbetriebe.

Eingehende Bestimmungen enthält die Verordnung
namentlich über die Hygiene in den bestehenden
Fabriken und über die Erfordernisse der Hygiene und
die Betriebssicherheit bei der Erstellung neuer Fabriken.
Für letztere ist ein detailliertes und mit Plänen versehenes
Gesuch der betreffenden Kantonsregierung einzureichen,
desgleichen für Anlagen und für Unterkunft und Verpfle-
gun g der Arbeiter. Ein umfangreiches Kapitel von Ein-
sührungsbestimmungen ist der Arbeitszeit gewidmet und
dabei besonders der Nacht- und Sonntagsarbeit. Die
Unentbehrlichkeit der Nacht- und Sonntagsarbeit
wird in einem gewissen Umfange für folgende Industrien
als nachgewiesen angesehen: Seidenfärbereien, Gerberei-
betriebe, Müllereien, ferner einer Reihe von Lebensmittel-
branchen, der Chemie, der Gas-, Wasser- und Elekiri-
zitätswerke, der Papier-, Karten- und Cellulosefabrikation,
der Buchdruckereien, einer Anzahl Branchen der Metall-
industrie, der Kalk-, Zement-, Gips-, Hartstein-, Eternit-,
Ziegel- und Porzellanfabrikation :c. »

Neuerungen enthalten ferner die Bestimmungen über
die Beschäftigung weiblicher und jugendlicher
Personen, so z. B. die Vorschrift, daß aus I.Januar
1925 den Arbeiterinnen, die ein Hauswesen besorgen,
auf ihren Wunsch der Samstagnachnrittag freizugeben
ist. Auf den Zeitpunkt des Inkrafttretens des Fabrik-
gesetzes und der Vollzugsverordnung werden aufgehoben:
die auf Grund der einschlägigen alten Bundesgesetze er-
lassenen Verordnungen, die Verordnung über die Fabri-
kation und den Vertrieb von Zündhölzern und die wäh-
rend der Kriegszeit erlassenen Verordnungen. Aus-
nahmen, die mit Bezug auf die Arbeitszeit bereits be-

willigt sind und deren Erneuerung bis zum 30. Nov. 1919
nachgesucht wird, können von der für die Erteilung der
Bewilligungen zuständigen Behörde für die Zeit bis zur
Erledigung der Gesuche als provisorisch in Kraft blei-
bend erklärt werden. Diese Bestimmung gilt auch für
die Fabrik ordn un g en, zu deren Ersetzung den Kan-
tonsregierungen bis zum genannten Termin neue Vor-
lagen unterbreitet werden.

Sur ÜbeMulung aes schweizerischen Markte;
aurch Sa; Huslana.

Der Vorort des Schweizer. Handels- und Industrie-
Vereins erläßt an die Sektionen folgendes Rundschreiben:

Am 16. Oktober 1919 hat in Bern eine vom eidge-
nössischen Volkswirtfchaftsdepartement einberufene Kon-
ferenz stattgefunden, welche sich mit der Frage der Über-
flutung des schweizerischen Marktes durch das Ausland,
besonders im Hinblick auf die Valutafrage, zu befassen
hatte. An dieser Konferenz, zu der hauptsächlich die-

jenigen Jndustriekreise eingeladen worden waren, die

unter der Einfuhr billiger ausländischer Konkurrenz-
erzeugnisse leiden, wurde mitgeteilt, daß die vom eidge-
nössischen Volkswirtschaftsdepartement zur Prüfung dieser
Frage eingesetzte Expertenkommission nicht in der Lage
war, dem Bundesrat bestimmte Anträge zu stellen. Ob-
wohl die den verschiedenen Industrien infolge des Tief-
standes gewisser ausländischer Valuten drohende Gefahr

lungen einiger großer Unternehmungen, wie sie Escher
Wyß, Picard-Pictet und andere für ihre Arbeiter planen
und zum Teil ausgeführt haben. Später wird auch die
Zugs- und Tramverbindung nach der Peripherie der
Städte verbessert werden müssen; wir haben schon heute
typische Beispiele dafür, wie Arbeiter, die in den Um-
gemeinden wohnen, wegen der unpassenden Zugsverbin-
düngen der Wohltat des Achtstundentages verlustig gehen.
Zur Durchführung aller dieser Forderungen hat sich der
„Schweizerische Verband für gemeinnützigen Wohnungs-
bau", über den wir berichtet haben, gegründet, der vor
allem eine Beratungsstelle für die Erbauer sein wird,
da bei der großen Äusnützung aller Vorteile, wie sie der
Bau von Kleinwohnhäusern verlangt, Beratung und An-
leitung nötig sein wird. Der Verband wird auch neuere
Bauweisen prüfen und normalisierte, typisierte Einzel-
teile, Türen, Fenster, Gesimse, ganze Wände usw. auf
Vorrat herstellen lassen, ohne daß damit dem Architekten
die Bewegungsfreiheit genommen wird. („Züricher Post".)

Das neue Fabrikgeseh.
Der Bundesrat hat gemäß Antrag des eidg. Volks-

wirtfchaftsdepartements das eidgenössische Fabrikgesetz
samt den revidierten Bestimmungen über die Arbeitszeit
auf 1. Januar 1920 in Kraft erklärt. Gleichzeitig ge-
nehmigte er die bezügliche Vollzugsverordnung.
Die Bestimmungen über den Geltungsbereich
des Fabrikgesetzes lauten: Als Fabriken im Sinne
des Gesetzes werden betrachtet: u) industrielle Anstalten,
die bei Verwendung von Motoren 6 und mehr Arbeiter
beschäftigen; b) industrielle Anstalten, die ohne Verwen-
dung von Motoren 6 und mehr Arbeiter und darunter
wenigstens eine jugendliche Person beschäftigen; e) in-
dustrielle Anstalten, die ohne Verwendung von Motoren
und jugendlichen Personen 11 und mehr Arbeiter be-
schaftigen; «I > industrielle Anstalten, die eine unter den
genannten Grenzen stehende Zahl von Arbeitern beschäf-
tigen, aber außergewöhnlichen Gefahren für Gesundheit
und Leben der Arbeiter bieten oder in ihrer Arbeits-
weise den Charakter von Fabriken unverkennbar aus-
weisen (Getreidemühlen mit drei und mehr Arbeitern,
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allgemein anerîannt tourbe, fielen einer Söfung öiefes
Problems berartige ©djroierigleiten entgegen, bafj ficE) bie
®ïpertenfommiffion bi! je^t nicht entfcfyliefjen îonnte,
®mfuhr=@rfchroerungen in biefer ober jener fform p
^pfe^ten.

©abei roar fid) bie (Sjpertenfommiffibn inbeffen ftar
unb barin ftimmte ifjr auct) bas eibgenöffifdje 9Solf§=

toirtfdjaftlbepartement bei —, bafj eine! ber roidjtigften
Rittet zur befämpfung ber ben [djroeijerifc^en Qnbuftrien
"ïotjenbcn ©efahr bie ©olibarität aller beteiligten ift.
®ie Kommiffion Ijat babei ben SBunfch aulgefprocfjen,
®af) öffentliche Körperhaften in erhöhtem blafj bei ©ub=
Mifficnen bie eintjeimifche fjjnbuftrie berütffidjtigen' follten.
^asfelbe muf) aber auch oon ber Qnbuftrie felbft gefagt
gerben, ©I ift all offenbarer ïïftangel an roirtfd)aft=
ficher ©olibarität ju bezeichnen, roenn Qnbuftrien, bie

%erfeit! ben behörblichen ©dptj gegen bie aullänbtfdje
^onfurrenz anrufen, ihre beftetlungen infolge ber je^igen
^alutaoerhältnifje in! Slullanb oergeben unb bamit
anbere fchroeijetifche Qnbuftriexr berfelben ©efahr au§=-

Ren, oor ber fie felbft gefehlt zu roerben roünfd)en.
©s ift beim borort bei ©d)toei)erifd)en §anbell=

Pub .fjnbufirieoerein! in ben legten SDÎonaten oon ben
"erfchiebenften ©eiten in einbringlidjfter 2Beife über biefe
"Pangelnbe ©olibarität Klage geführt morben, unb er
9laui)t fich eine! bringenben 2lppell! nicht mehr länger
^ithalten ju bürfen, um fo weniger, all ber fortgefetjte
ifuf nad) behörblichen ©chuhmafjnahmen auch burd) öa!
eigene herhalten ber ^nbuftrie bil ju einem geroiffen
®rabe gerechtfertigt roerben foil unb fann.

9Bir erfudjen ©ie, im roohloerftanbenen ^ntereffe
°cr ©efamtheit ber fchroeijerif^en bolf!roirtfd)aft bie p
®ebote ftehenben blittel anjuroenben, um auch innerhalb

fl.-G. „Olma" Landquarfer

ber Qnbuftrie felbft ein blinbeftmafj oon ©olibarität
Zur ©eltung ju bringen.

bauten! bei borort!
bei ©chroeijer. |janbell-~ unb ^nbuftrieoereinl,

©er ^ßräfibent: Sllfreb f^rep.
©er I. ©efretär: |julftegger.

Ueber Me gegent^ariige £a$e
«uferet ^oigberforgttttg

berichtet ber „©eetänber bote" : ©er bunbelrat hat burd)
©chtujpahme oom 17. Dltober geroiffe berfügungen über
bie fpolperforgung aufgehoben, roomit ein ©eil ber roäb»
renb ber Kriegljeit getroffenen Sftafjnahmen befeitigt ift,
roährenb in anberer fMnfidjt bie .öoljoerforgung geroiffen
ffürforgebeftimmungen allerbingl noch roeiterhin unterftehit.

©en erften (Singriff in bie freie bebienung bei Sanbel
auf beut fpolptarft brachte ber ©ommer 1917. ©eftütjt
auf feine aufjerorbentlicljen bollmachten erlief) ber bunbel*
rat einen befdjlufj oom 14. 4juli über bie brennholjz*
oerforgung, burd) ben hauptfächlich ben Kantonlregie*
rungen roeitgehenbe befugniffe erteilt rourben, für.ihte
Kantone beftimmte, mehr ober weniger eingreifenbe blafp
nahmen zu ertaffen. $n eigene |janb nahm ber bunb
nur bie Regelung ber bebienung folzarmer Kantone mit
brennholz aul anberen, lieferung!fät)igen Kantonen. ©I
roaren befonberl bie ©täbte ©enf, bafel unb 3üridj,
oorübergehenb auch ©t. ©allen, bie oon biefer ©edutfg
ihre! brennholzbebarfe! au! anbern Kantonen ©ebraud)
machen mußten, ©em erften allgemeinen befdjluffe reihte
ber bunbelrat balb eine erfte berorbnung über £>öchft=

Maschinenfabrik in Olien.

Verkaufsbureau der A.-Q.
„Olma" Landquarter

Maschinenfabrik, Olfen.

Fischer 4 Sfiffert

Verkaulsbureau
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Telephon 2.21 Brief-und Telegr «Ädr : "Olma" Ölten

Nr. z.? Jllnstr. schwetz. Ha»dW. Zett««g („Meisterblatt")

allgemein anerkannt wurde, stehen einer Lösung dieses
Problems derartige Schwierigkeiten entgegen, daß sich die
Expertenkommission bis jetzt nicht entschließen konnte,
Einfuhr-Erschwerungen in dieser oder jener Form zu
Empfehlen.

Dabei war sich die Expertenkommission indessen klar

^ und darin stimmte ihr auch das eidgenössische Volks-
Wirtschaftsdepartement bei —, daß eines der wichtigsten
Mittel zur Bekämpfung der den schweizerischen Industrien
drohenden Gefahr die Solidarität aller Beteiligten ist.
Die Kommission hat dabei den Wunsch ausgesprochen,
daß öffentliche Körperschaften in erhöhtem Maß bei Sub-
Missionen die einheimische Industrie berücksichtigen sollten.
Dasselbe muß aber auch von der Industrie selbst gesagt
werden. Es ist als offenbarer Mangel an wirtschaft-
sicher Solidarität zu bezeichnen, wenn Industrien, die
chrerseits den behördlichen Schutz gegen die ausländische
Konkurrenz anrufen, ihre Bestellungen infolge der jetzigen
Palutaverhältnisse ins Ausland vergeben und damit
andere schweizerische Industrien derselben Gefahr aus-
letzen, vor der sie selbst geschützt zu werden wünschen.

Es ist beim Vorort des Schweizerischen Handels-
and Jndustrievereins in den letzten Monaten von den
verschiedensten Seiten in eindringlichster Weise über diese

Mangelnde Solidarität Klage geführt worden, und er
glaubt sich eines dringenden Appells nicht mehr länger
Enthalten zu dürfen, um so weniger, als der fortgesetzte
Puf nach behördlichen Schutzmaßnähmen auch durch das
Mgene Verhalten der Industrie bis zu einem gewissen
Erade gerechtfertigt werden soll und kann.

Wir ersuchen Sie, im wohlverstandenen Interesse
"er Gesamtheit der schweizerischen Volkswirtschaft die zu
Eebote stehenden Mittel anzuwenden, um auch innerhalb

g. L. „01ms" lisnclqusl'lei'

der Industrie selbst ein Mindestmaß von Solidarität
zur Geltung zu bringen.

Namens des Vororts
des Schweizer. Handels- und Jndustrievereins,

Der Präsident: Alfred Frey.
Der I. Sekretär: Hulftegger.

Ueber die gegenwärtige Lage
unserer Holzversorgung

berichtet der „Seeländer Bote" : Der Bundesrat hat durch
Schlußnahme vom 17. Oktober gewisse Verfügungen über
die Holzversorgung aufgehoben, womit ein Teil der wäh-
rend der Kriegszeit getroffenen Maßnahmen beseitigt ist,
während in anderer Hinsicht die Holzversorgung gewissen
Fürsorgebestimmungen allerdings noch weiterhin untersteht.

Den ersten Eingriff in die freie Bedienung des Landes
aus dem Holzmarkt brachte der Sommer 1917. Gestützt
aus seine außerordentlichen Vollmachten erließ der Bundes-
rat einen Beschluß vom 14. Juli über die Brennholz-
Versorgung, durch den hauptsächlich den Kantonsregie-
rungen weitgehende Befugnisse erteilt wurden, für.ihre
Kantone bestimmte, mehr oder weniger eingreifende Maß-
nahmen zu erlassen. In eigene Hand nahm der Bund
nur die Regelung der Bedienung holzarmer Kantone mit
Brennholz aus anderen, lieferungsfähigen Kantonen. Es
waren besonders die Städte Genf, Basel und Zürich,
vorübergehend auch St. Gallen, die von dieser Deckuffg
ihres Brennholzbedarfes aus andern Kantonen Gebrauch
inachen mußten. Dem ersten allgemeinen Beschlusse reihte
der Bundesrat bald eine erste Verordnung über Höchst-
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